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VENTURI-FILTER SYSTEM – VIER STUFEN ZUM NICHT RAUCHEN 
 

Mit Venturi in 4-Wochen zum Nichtraucher werden ! – INFO-Material kostenlos !!! 
 

Zu beziehen durch die Nichtraucher-Initiative Wiesbaden e.V. zum Preis von 
22,50 € + 2,00 € Versandkosten. Bitte überweisen Sie 24,50 € auf eines unserer Konten: 
Bei Versendung ins europäische Ausland entstehen zusätzlich 2,50 Euro Portokosten 
(27,00 Euro), nach Übersee zusätzlich 5,00 Euro (29,50 Euro). 
 

Nassauische Sparkasse Wiesbaden, Bankleitzahl: 51050015, Kontonummer: 0189011040 
(IBAN:  DE 45 5105 0015 0189 0110 40, SWIFT-BIC:  NASSDE55XXX) 

 

Postgiroamt Frankfurt am Main, Bankleitzahl: 50010060, Kontonummer: 0484820603 
(IBAN:  DE 61 5001 0060 0484 8206 03, SWIFT-BIC:  PBNKDEFFXXX) 

 

Die Venturi-Filter werden Ihnen dann umgehend zugeschickt! 
 

Bitte empfehlen Sie diese Entwöhnungsmethode, mit der wir bereits seit dem Jahre 1988 
vielen entwöhnungswilligen Raucher/innen erfolgreich das Rauchen abgewöhnen konnten, 
in Ihrem Bekanntenkreis!        Info-Unterlagen kostenlos!        Telefon: 06122/2194 
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In eigener Sache 
 

Sehr geehrte Mitglieder, 
 sehr verehrte Interessenten ! 
 

Der deutsche Hotel- und Gaststättenverband (DEHOGA) ist ein Betrügerverband! 
 

Im Februar 2004 behauptete der DEHOGA, dass bei über 5000 befragten 
gastgewerblich tätigen Unternehmen, 39 % der Restaurants und 41 % der 
Barbetriebe ein separater Gastraum für Nichtraucher angeboten wird. 
 

Durch eigene Umfragen des Ärztlichen Arbeitskreises, der Nichtraucher-Initiative 
Deutschland und der Nichtraucher-Initiative Wiesbaden wurde eindeutig belegt, dass 
nur 3 bis 5 % der Gastronomiebetriebe tabakrauchfreie Gasträume anbieten. 
 

Nachdem dieser Schwindel selbst unseren blauäugigen Politikern nicht verborgen 
blieb, wurde mit dem DEHOGA Bundesverband am 31.März 2005 eine 
„Kuhhandels-Vereinbarung“ abgeschlossen.  
 

Bis zum 01.März 2006 sollten mindestens 30 % aller Speisebetriebe, mindestens  
30 % ihres Platzangebotes für Nichtraucher bereitstellen. 
 

Jeder der bisher nach tabakrauchfreien Räumlichkeiten in der Gastronomie gesucht 
hat, oder sich an Umfragen beteiligt hatte, konnte voraussehen das dieses Ergebnis in 
Deutschland ohne Gesetze nicht zu erreichen ist. 
 

Der DEHOGA behauptet jedoch, dass 30 % ihrer Mitglieder, 31,5% ihres 
Platzangebotes für Nichtraucher seit 01.März 2006 reservieren. 
 

Wiederum haben eigene Umfragen ergeben, dass es zwar ein paar Plätze mehr 
geworden sind – die Gesamtzahl aber immer noch unter 10 % liegt. 
Außerdem sind Tische auf denen ein Rauchverbotsschild steht, noch lange keine 
tabakrauchfreien Plätze für Nichtraucher und deshalb völlig inakzeptabel.  
 
 

Wann begreifen unsere Politiker endlich, dass im gesundheitlichen Interesse von 
allen Menschen, die tabakrauchfreie Gastronomie nur per Gesetz durchgesetzt 
werden kann. 
 
 

Mit freundlichen Grüßen, 
auf eine Zukunft ohne Tabakrauch! 
 
 

________________________ 
Horst Keiser / 1. Vorsitzender 
 
Im schönen Lahnstädtchen Runkel wurde dieses Gesetz schon zu 100 % 

umgesetzt. Das Restaurant „Amalfi“ ist völlig tabakrauchfrei –  
es darf auf dem gesamten Grundstück nicht geraucht werden. 

 

Belohnen Sie diese beispiellose Vorreiterrolle mit Ihrem Besuch! 
 

Ein Stadtrundgang in Runkel oder Limburg kann mit eingeplant werden. 
 

Kostenlose Mitfahrgelegenheiten ab Wiesbaden - Nordenstadt, 
jede Woche (nach Absprache) Tel. 06122/2194 
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Buchkritik: „Rauchen Sie? Verteidigung einer Leidenschaft“ 
 

 
von Imre von der Heydt 
 

Auch im Jahre 2005 wurden die 
deutschen Raucherinnen und Raucher, 
besonders die der sogenannten 
Intelligenzschicht, „beglückt“ durch ein 
Buch der besonderen Art. Der Verfasser 
durfte dieses Buch sogar im DuMont-
Literatur- und Kunstverlag (!) in Köln 
veröffentlichen (255 Seiten, 17,90 Euro). 
Imre von der Heydt, geboren 1964 in 
Köln, hat in München Neuere Deutsche 
Literaturgeschichte, Philosophie und 
Theaterwissenschaft studiert. 
 

DIE ZEIT brachte im Spätherbst 2005 
eine „Rezension“ von Jens Jessen unter 
der Überschrift „Glück darf sein — Die 
Freunde des Tabaks haben endlich einen 
Anwalt“. Damit kommt die Einseitigkeit 
seiner Betrachtungen, die sich letztlich als 
reine Glorifizierung des Buches und — 
des Rauchens erweisen, deutlich zum 
Ausdruck. Auch die Anmerkungen des 
Verlags auf der vorderen Umschlag-
klappe tendieren in dieselbe Richtung, 
wenn zum Beispiel behauptet wird, die 
„mit puritanischem Eifer“ betriebene 
„Warn- und Verbotspolitik“ nehme 
„zunehmend absurde Züge an“. 
 

Die Gefahren, die von diesem Buch 
ausgehen, bestehen vor allem darin, dass 
der Verfasser über ein geschliffenes, viele 
Leser beeindruckendes Wort verfügt, dass 
er Fakten in geschickter Weise zu 
verdrehen oder völlig einseitig auszulegen 
versteht und dass er durch ein extrem 
interpretierendes historisches Wissen zu 
brillieren versucht. Auch Philosophie, 
Literatur und Wissenschaft bemüht er, 
indem er historisch berühmte Raucher in 
diesen Schaffensbereichen wie z.B. 
Albert Einstein, Thomas Mann und Jean-
Paul Sartre mehrmals zu Wort kommen 
lässt, nicht jedoch einen Johann Wolfgang 
von Goethe. 

  
Pauschalverurteilungen wie die der 
Amerikaner (,‚Kreuzzug der Puritaner“) 
oder der Ärzteschaft („Gesundheitswahn“ 
mit „christlich-asketischen Wurzeln“, 
„ärztlicher Beratungsterror“) werden so 
raffiniert angesteuert, dass der unkritische 
Leser leicht überfahren werden kann. Ein 
weiterer Trick besteht darin, des Öfteren 
Belästigungen von Nichtrauchern durch 
Raucher anzuerkennen, aber an keiner 
Stelle Vorschläge für einen effektiven 
Nichtraucherschutz zu machen, da ja 
gesundheitliche Schädigung durch 
Passivrauchen ebenso entschieden 
abgestritten wird wie das Suchtpotential 
des Tabaks. 
 

Die volle Absurdität der in diesem Buch 
vertretenen „Thesen“ spiegelt sich in den 
folgenden zitierten Sätzen wider: 
 

„Der Kampf gegen das Rauchen steht ... 
stellvertretend für einen Kampf gegen die 
Kultur, gegen gesellschaftliche Vielfalt 
und nicht zuletzt gegen das Leben. ... Die 
Anti-Raucher-Apostel (an anderer Stelle 
auch „psychopathische Rauchgegner“ 
genannt) verschweigen konsequent die 
Schattenseiten ihrer großen Verheißung: 
die z. T. zweifelhaften Freuden eines 
hohen Alters, die oftmals trostlosen 
Zustände und die grausame Leere im 
Leben alter Menschen, die einsam und 
gebrechlich ihre abschließenden Jahre im 
Pflegeheim fristen.“ 
 

Wird der jetzt 4l-jährige Autor, wenn er 
wegen seines heute verherrlichten Lasters 
die „Weltbühne“ vorzeitig verlassen 
muss, dann nicht sein Rauchen und damit 
auch sein „so schönes“ Buch vom Jahre 
2005 dreimal verfluchen? 
 
Gerhard Sensenschmidt (83) 
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Jusos: Landtag rauchfrei 
 

Wenig Begeisterung im Parlament / 
Auch SPD zweifelt.    Von Rolf Schraa 
WIESBADEN – Zigarillos, Pfeifen oder 
Filterzigaretten – Hessens Jusos wollen 
ihren Landtagsabgeordneten das Rauchen 
im Parlament abgewöhnen. Strafen für 
notorische Qualmer sieht ein Antrag der 
nordhessischen Parteijugend vor, der 
Ende November bei einem SPD-Landes-
parteitag mit Mehrheit angenommen 
wurde.  
Die Strafen sollen von der Verwarnung 
über Sozialstunden bis zum Landtags-
verweis reichen. Dass künftig Rauch-
verbotsschilder aufgehängt werden, ist 
dennoch eher unwahrscheinlich: Die 
Begeisterung der Abgeordneten für den 
Vorschlag der sozialdemokratischen 
Basis hält sich nämlich parteiübergreifend 
sehr in Grenzen. Das gilt auch für die 
SPD-Fraktion selbst, die den Vorstoß 
nach dem Willen der Jusos im Parlament 
vorbringen soll. „Wir sind hier schließlich 
alles erwachsene Menschen“, sagte SPD-
Fraktionssprecher Gert-Uwe Mende. 
Beim Thema Qualmen folgten die 
Sozialdemokraten nach wie vor den 
Regeln, die der frühere SPD-Landtags-
präsident Karl Starzacher in den 90er 
Jahren aufgestellt hatte. Danach wird bei 
Landtagssitzungen selbstverständlich 
nicht geraucht, dasselbe gilt bei der SPD 
auch für Fraktions- und Vorstands-
sitzungen. „Raucher gehen bei uns raus 
auf den Flur“, sagt Mende. Das 
funktioniere ohne Streit. Zur Gruppe der 
Raucher zählt übrigens auch Fraktions-
chef Jürgen Walter, der regelmäßig an 
Zigaretten mit Cowboy-Image zieht – 
schon das vergrößert nicht gerade die 
Chancen eines Anti-Raucher-Antrags. 
Ähnlich sieht die CDU-Parlaments-
mehrheit das Thema, zumal sie mit 
Christian Wagner von einem überzeugten 
Zigarillo-Raucher geführt wird. „Wenn 
alle   Rücksicht  nehmen,  kann  man  sich 

 arrangieren“, sagt CDU-Sprecher Marius 
Schwabe. Praktisch heißt das: Die 
Abgeordneten sollen bei Fraktions-
sitzungen so wenig wie möglich rauchen. 
„Wenn’s hoch hergeht, kann eine 
Zigarette aber auch mal zur Beruhigung 
beitragen“, sagt Schwabe. Mehr als einen 
strengen Blick werden Qualmer vom 
Fraktionschef dabei sicher nicht ernten. 
Schließlich hatte Wagner selbst schon mal 
einen Feuereinsatz ausgelöst (und privat 
bezahlt), weil er ausgerechnet im 
Darmstädter Staatsarchiv unter dem 
Rauchmelder seinen geliebten Zigarillo 
paffen musste. Bei der FDP ist Freiheit 
für den Qualm eine Frage der liberalen 
Ehre. Obwohl FDP-Fraktionschef Jörg-
Uwe Hahn tagsüber nicht raucht und sich 
nur gelegentlich eine Feierabend-Pfeife 
gönnt, trete er „aus liberaler Grundüber-
zeugung“ für eine Raucherlaubnis bei 
Fraktionssitzungen ein. „Wir bitten 
unsere Raucher nur um die gebotene 
Zurückhaltung“, sagt Sprecher Dirk 
Engel. Die Grünen sind da etwas strenger: 
Bei Fraktionssitzungen wird nicht ge-
raucht. Schließlich habe Grünen-Landes-
chef Matthias Berninger das Rauchverbot 
an Hessens Schulen mit angestoßen, sagt 
Fraktionssprecherin Elke Cezanne. 
Abends im Landtagsrestaurant wurde aber 
auch Grünen-Fraktionschef Tarek Al-
Wazir schon mal mit Zigarette gesehen. 
Dass bei Kabinettssitzungen der Landes-
regierung nicht nur die Köpfe qualmen, 
stellt schon Finanzminister Karlheinz 
Weimar (CDU) sicher. Der begeisterte 
Pfeifenraucher bereichert gelegentlich 
Auftritte vor der Landespressekonferenz 
mit liebevollem Stopfen, Entzünden und 
Reinigen seines Rauchgerätes – undenk-
bar vor diesem Hintergrund, dass im 
Umgang und den Sälen des Landtags die 
Aschenbecher abgebaut würden, wie es 
eine Nichtraucher-Initiative einmal 
forderte. 
Quelle: Wiesbadener Tagblatt, 27.12.2005 

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
 

Politiker gehen oft mit schlechtem 
 Beispiel voran!            Horst Keiser 
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Nichtrauchen soll Normalfall werden (1) 
 

 

 
Die neue Drogenbeauftragte Sabine 
Bätzing (SPD) sagt den Rauchern den 
Kampf an. 
 
BERLIN – Prävention wird der 
Schwerpunkt im künftigen Aufgaben-
bereich der rheinland-pfälzischen 
SPD-Abgeordneten Sabine Bätzing. 
Die neue Drogenbeauftragte der 
Bundesregierung will sowohl den 
Tabak- als auch den Alkoholkonsum 
reduzieren. 
 

 

 
 
Frage: Ist das Thema Drogen nicht 
eher ein düsteres Feld gerade für eine 
junge Politikerin? 
 
Bätzing: Gerade für junge 
Politikerinnen ist es eine Heraus-
forderung, weil man Erfahrungen aus 
dem Freundes- und Bekanntenkreis 
hat und damit nah am Thema dran ist. 

  

 
Frage: Sie rauchen nicht? 
 

Bätzing: Ich rauche nicht. Ich trinke 
mal ein Glas Wein. Betrunken war ich 
noch nie. Prävention hat bei mir 
funktioniert. 
 
Frage: Sollten Politiker generell 
Vorbild sein, was das Rauchen 
betrifft? 
 

Bätzing: Ich glaube, alle sollten 
Vorbild sein, auch Politiker, überhaupt 
alle, die in der Öffentlichkeit stehen, 
also auch Schauspieler und Sportler. 
Kinder und Jugendliche orientieren 
sich aber oft auch an ihrem direkten 
Umfeld, hier ist vor allem auch die 
Vorbildfunktion der Eltern gefragt. 
 
Frage: Wollen Sie eine rauchfreie 
Gesellschaft? 
 

Bätzing: Ich möchte, dass man sich 
nicht entschuldigen muss, dass man 
Nichtraucher ist. 
Man soll nicht mehr bei einer 
Besprechung darum bitten müssen, 
dass man die Zigarette ausmacht. 
Es ist unser Ziel, dass Nichtrauchen 
zum Normalfall in der Gesellschaft 
wird. 
Wir arbeiten am Projekt rauchfreie 
Gesellschaft. 
Es laufen zum Beispiel Projekte wie 
rauchfreies Krankenhaus oder rauch-
freie Schule. 
 
 
 
 
 

Weiter auf Seite 7 
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Nichtrauchen soll Normalfall werden (2) 
 
 

Frage: Cannabis gilt vielen als 
harmlose Droge. Sollte man Cannabis 
freigeben? 
 
Bätzing: Da gibt es ein klares Nein 
von mir. Cannabis ist nicht harmlos. 
Auch weil in der Öffentlichkeit oft 
dieses Vorurteil vorherrscht, gibt es 
bei Jugendlichen einen Zuwachs beim 
Cannabiskonsum. Häufiger oder ab-
hängiger  Cannabiskonsum kann zu 
schweren Gesundheitsschäden führen. 
Gerade bei jungen Menschen besteht 
auch die Gefahr, dass sie durch 
intensiven Cannabiskonsum die 
Berufsausbildung vernachlässigen und 
sich so viele Chancen verbauen. Das 
muss man auch berücksichtigen. 
 
Frage: Nach dem letzten Drogen-
bericht vom Mai 2004 gibt es weniger 
Drogentote, weniger Alcopops, 
weniger Zigarettenkonsum. Ist da 
nicht alles auf dem besten Weg? 
 
Bätzing: Wir haben ein gemischtes 
Bild. Sicher ist es erfreulich, dass die 
Zahl der Drogentoten rückläufig ist. 
Auf der anderen Seite ist der steigende 
Cannabiskonsum alarmierend. Und die 
Folgen des Konsums der legalen 
Suchtstoffe dürfen auch nicht 
vergessen werden: Infolge des 
Tabakkonsums sterben jährlich über 
110.000 Menschen, das sind täglich 
300. Wir haben 40.000 alkohol-
bedingte Todesfälle jedes Jahr. 
 
Frage: Was wird der Schwerpunkt 
Ihrer Arbeit sein? 

  

Bätzing: Dreh- und Angelpunkt ist die 
Prävention. Das beschränkt sich aber 
nicht auf Broschüren. Wir haben ganz 
interessante Aufklärungsprojekte, die 
interaktiv sind und Jugendliche auch 
ansprechen. Zweiter Schwerpunkt ist 
die Reduzierung des Tabak- und 
Alkoholkonsums. Es muss nicht bei 
jedem Empfang Sekt dazu gehören. Es 
kann auch mal Orangensaft sein. Da 
muss sich im Bewusstsein der 
Gesellschaft etwas verändern. Ganz 
intensiv werden wir auf das Thema 
Medikamentenabhängigkeit eingehen, 
was vermehrt auf Frauen zutrifft. 
 

Das Interview führte Helmut Uwer 
 

Kurzbiographie 
 

Sabine Bätzing, geboren 1975 in 
Altenkirchen. Diplom-Verwaltungs-
wirtin. Verheiratet. Katholisch. 
 

Seit 2005 Drogenbeauftragte der 
Bundesregierung. 
 

1994 Eintritt in die SPD. 
 

Direkt gewählte Bundestagsabge-
ordnete für den Wahlkreis Neuwied-
Altenkirchen seit 2002. 
Mitglied im Rechtsausschuss des 
Bundestages und im Ausschuss für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend. 

 

Quelle: Wiesbadener Tagblatt, 17.12.2005 
 

Anmerkung der NIW: 
 

Frau Bätzing wurde wohl inzwischen 
von altgedienten Paffern/innen 
zurückgepfiffen, da sie sich 
mittlerweile nicht mehr so deutlich 
für die tabakrauchfreie Gesellschaft 
einsetzt. 

                 Horst Keiser 
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Zahl nikotinsüchtiger Italiener um eine halbe Million gesunken 
 

 

 

Unabhängigkeit der deutschen 
Presse nur noch ein Mythos 
 

Genau ein Jahr ist vergangen, seit in 
Italien das Rauchverbot in der 
Gastronomie in Kraft getreten ist. Die 
italienische Regierung zog nun eine 
positive Bilanz. 
Nach Angaben des Gesundheits-
ministeriums sank die Zahl der Raucher 
im vergangenen Jahr um eine halbe 
Million, die Raucherquote ging damit von 
26,2 auf 25,6 Prozent zurück. Der bereits 
seit 15 Jahren in Italien anhaltende Trend 
zu einer rückläufigen Raucherzahl ver-
stärkte sich damit im vergangenen Jahr. 
Der Verkauf von Zigaretten ging im 
gleichen Zeitraum um 5,7 Prozent zurück. 
Die Zahl der Herzinfarkte sank innerhalb 
weniger Monate um sieben Prozent. 
Gesundheitsexperten betrachten die 
italienische Anti-Tabak-Strategie neben 
sauberem Trinkwasser und Schutz-
impfungen als "wichtigstes Instrument bei 
der Vorbeugung schwerer Krankheiten". 
Nach anfänglicher großer Skepsis ver-
künden italienische Medien inzwischen 
stolz, dass in vielen Ländern Europas die 
mutigen Italiener als Vorbild gelten 
würden. In italienischen Fußballstadien 
sollen ebenfalls in absehbarer Zeit 
rauchfreie Bereiche eingerichtet werden. 
Der erfreuliche Rückgang der Raucher-
zahlen und der verkauften Tabakdrogen 
ist wesentlich auf die konsequente Politik 
zurückzuführen, die empfindliche Strafen 
bei Verstößen gegen das Rauchverbot 
nicht nur auf dem Papier vorsieht, 
sondern auch für deren konsequente 
praktische Anwendung sorgt. 
Das Strafmaß reicht bei einfachen 
Verstößen bis zu 275 Euro. Übertre-
tungen in Gegenwart von Schwangeren 
oder Kindern unter zwölf Jahren werden 
mit der doppelten Summe geahndet. 
Gastronomen, die verbotswidriges Rau-
chen tolerieren, müssen mit Bußgeldern 
bis zu 2.200 Euro rechnen. 
Die Behörden hatten bei der 
Durchsetzung bereits wenige Minuten 
nach dem Inkrafttreten ein medien-
wirksames Exempel statuiert. 

 
 

 

Ein Neapolitaner, der sich in einer Bar 
verbotswidrig eine Kippe angezündet 
hatte, entrichtete dafür eine Strafe von 
27 Euro. Diese wirkungsvolle Strategie 
führte dazu, dass innerhalb des ganzen 
Jahres, in dem das Rauchverbot nun gilt, 
in ganz Italien nur 100 Fälle von 
ähnlichen Widerstandsversuchen akten-
kundig wurden. Angesichts dieser 
positiven Ergebnisse müssen nun auch die 
Kritiker eingestehen, dass ihre Unkenrufe 
eines Totalversagens dieser Regelung  un-
berechtigt und unzutreffend waren. Auch 
die Prognosen über massive Unzu-
friedenheit unter den Italienern, die 
gerade auch in Deutschland gerne und 
häufig verbreitet wurden, erwiesen sich 
als kompletter Fehlgriff der selbst 
ernannten "Weisen". Bezeichnend für die 
Voreingenommenheit der deutschen 
Presse ist die hierzulande vollkommen 
ignorierte Erfolgsmeldung. Ohne das 
geringste Zögern hatten deutsche 
Zeitungen zuvor zu Hunderten ihr 
opportunistisches Gejammer verbreitet, 
als in Italien die Raucher ein wenig in 
ihrem bislang völlig aus dem Ufer 
gelaufenen Tabakkonsum eingeschränkt 
wurden. Der umwerfende Erfolg der 
italienischen Politik passt jedoch den 
nikotinsüchtigen Genossen der deutschen 
Presse offensichtlich nicht in den Kram, 
weshalb sie eine solche wichtige Meldung 
einfach komplett unter den Teppich 
kehren. Kein einziges deutsches Blatt hat 
bisher darüber berichtet. 
Während die deutschsprachigen Zei-
tungen in Südtirol, Österreich, Schweiz 
und Liechtenstein zu Dutzenden die 
freudige Meldung veröffentlichten, muss 
sich der deutsche Michel also wieder 
einmal mit eisigem Schweigen seiner 
angeblich unabhängigen Journalisten 
abfinden. Bei keinem anderen Thema 
wird der Mythos einer unabhängigen 
Presse in Deutschland so deutlich 
vorgeführt, wie bei der Berichterstattung 
über Tabakdrogen. 
 

von unserem Mitglied 
Peter Kratzer, München 

www.Aktiv-Rauchfrei.de  
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Kurzmeldungen 
 

 

„Zigarette kann für Einjährigen 
tödlich sein“ 
 

Wiesbaden (AP) – Eltern sollten nach 
einer Silvesterparty auf keinen Fall 
Aschenbecher oder Sektgläser ungeleert 
stehen lassen. „Kleinkinder sind am 
Neujahrsmorgen meist als erste wach und 
probieren neugierig halb volle Sektkelche 
oder Zigarettenstummel“, warnt das Info-
center der R+V-Versicherung in Wies-
baden. Dadurch könnten sie sich schwere 
Vergiftungen zuziehen. 
Vor allem Zigaretten seien gefährlich, 
erklärt Marko Ostendorf, Arzt im 
Infocenter der Versicherung: „Schon das 
Gift einer einzigen Zigarette kann für 
einen Einjährigen tödlich sein.“ 
Statistisch würden pro Tag in 
Deutschland 40 Kleinkinder wegen einer 
Nikotinvergiftung behandelt. Wer 
befürchte, dass sein Kind mehr als eine 
halbe Zigarette gegessen habe, solle 
sofort die nächste Giftnotrufzentrale oder 
den Notarzt anrufen. Als Erste-Hilfe-
Maßnahme seien mit etwas Wasser 
zerstoßene Kohletabletten geeignet. Nicht 
minder gefährlich sei Alkohol für kleine 
Kinder. 

 

Quelle: Offenbach Post, 31.12.2005 
 
 

Beta-Carotin für Raucher Gefahr 
BONN (dpa) Vitaminpillen und ähnliche 
Präparate mit hohem Beta-Carotin-Anteil 
erhöhen das Lungenkrebsrisiko bei 
Rauchern. Raucher dürfen diese Mittel 
daher nicht mehr einnehmen. Das 
verfügte das Bundesinstitut für 
Arzneimittel und Medizinprodukte. Die 
Anordnung gilt für Beta-Carotin-Dosen 
von mehr als 20 Milligramm täglich. 
Niedriger dosierte Mittel erhalten einen 
Warnhinweis. 
 

Quelle: Wiesbadener Kurier, 05.01.2006 

  

Hohe Geldstrafe für Raucher 
 

PAMPLONA (dpa) Gut eine Woche nach 
In-Kraft-Treten eines strengen Anti-
Tabak-Gesetzes in Spanien ist erstmals 
ein Raucher zu einer Geldstrafe verurteilt 
worden. Wie Medien berichten, hatte sich 
der 39-Jährige in dem Nichtraucher-
Bereich einer Autobahnraststätte bei 
Pamplona in Nordspanien eine Zigarette 
angezündet. 
Als ein Polizist ihn aufforderte, in die 
Raucherzone zu gehen, weigerte er sich. 
In einem Schnellverfahren sei er am 
Montag von einem Gericht zu einer 
Geldstrafe von 240 Euro verurteilt 
worden. 
 

Quelle: Wiesbadener Kurier, 11.01.2006 
_________________________________ 
 

 

 
 

Achtung ! 
 

Am Samstag, den 18.November 
2006 wird die Nichtraucher-
Initiative Wiesbaden e.V. genau 20 
Jahre alt. 
Das wollen wir gebührend würdigen 
und dementsprechend feiern. 
Wir planen deshalb schon  
jetzt unsere 30. tabakrauchfreie 
Tanzveranstaltung mit  
Überraschungen für  
diesen besonderen  
Anlass vor. 
Veranstaltungsort ist der 
Gemeinschaftssaal im Hessenring 
46, in WI-Nordenstadt. 
Für gute Ideen und aktive Mithilfe 
bei den Vorbereitungen sowie  
während und nach der 
Veranstaltung ist der Vorstand der 
NIW sehr dankbar. 

Info-Telefon: 06122/2194 
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 Wilhelmsfeld, den 02. Februar 2006 
 

    Nachruf ! 
 
 

Tief bewegt müssen wir heute 
Abschied nehmen von: 

 

Herrn Prof. Dr. med. 
Ferdinand Alexander Schmidt 

 

Als Krebsforscher sowie Mitglied der 
Weltgesundheitsorganisation, 

Gründer 
und langjähriger 1. Vorsitzender des 

Ärztlichen Arbeitskreises, hat er gegen 
den massiven Widerstand der 

Tabakindustrie und der politisch 
Verantwortlichen, die Nichtraucher-
bewegung in Deutschland ins Leben 

gerufen. 
 

Sein unermüdlicher Einsatz in der 
Öffentlichkeit, gegen wirtschaftliche 
und politische Interessen, die Droge 

Nikotin immer wieder an der Pranger 
zu stellen, haben ihn zu einem sehr 

wertvollen und gleichzeitig 
einzigartigen Menschen werden 

lassen. 
 

Wir werden ihn nicht vergessen und  
in seinem Sinne weiter für eine 
tabakrauchfreie Gesellschaft in 

Deutschland kämpfen. 
 

Im Namen aller 
Nichtraucher-Initiativen: 

 
 

_________________________ 
Horst Keiser 

1. Vorsitzender der 
  Nichtraucher-Initiative Wiesbaden e.V. 
 

Als Vertreter der NI’s in Deutschland 
haben Gisela u. Horst Keiser sowie Helga 
Boch an der Beerdigung teilgenommen 

 Spende! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die abgebildete aufrollbare und damit 
sehr leicht zu transportierende Info-
Leinwand (1000 x 2000 cm) mit 
Beleuchtung im Wert von 1020.- Euro 

wurde uns von der 
 

Dieter Mennekes Umweltstiftung  
 

gespendet. 
 

Der Vorstand der NIW bedankt sich 
an dieser Stelle noch einmal recht 
herzlich für diese großzügige Spende 
bei Herrn Dieter Mennekes 
 
 

_____________________ 
Horst Keiser 

1.Vorsitzender 
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Touristikbörse (1) 
 

 

Foto: Beschreibung: 

 

Kurhotel Seepark am Wandlitzsee 
(NIW -Mitglied) 
Kirchstraße 10, 16348 Wandlitz 
Telefon: 033397/75-0, Telefax: 033397/75-199 
www.seepark-wandlitz.com 

 

Bio-Hotel Bundschuh (NIW -Mitglied)  
Rita Bundschuh 
Dellertstraße 13, 26571 Juist 
Telefon: 04935/914883, Telefax: 04935/990283 
www.bundschuh-juist.de 

 

FW „Haus Langwost“ (NIW -Mitglied)  
Familie Langwost 
Demoorweg 9, 29392 Wesendorf-Gifhorn 
Telefon: 05376/890775, Telefax: 05376/890775 
 

 

 

Seminarzentrum Landhaus Beuerhof 
(NIW -Mitglied) 
54579 Üxheim 
Telefon: 02696/283, Telefax: 02696/1571 
www.beuerhof.de 

 

 

 

Haus Villa Hügel (NIW -Mitglied)  
Bei Angelika und Gerd 
Hardtweg 17, 54587 Birgel/Eifel 
Telefon: 06597/960333, Telefax: 06597/960333 
www.urlaub-anbieter.com/ferienwohnung-villa-huegel.htm 

 
 

 

Pension Tannenhof ** Hotel garni (NIW -Mitglied)  
Inhaber: Gabriele Schwarzloh 
Alte Dorfstraße 47, 65207 Wiesbaden-Breckenheim 
Telefon: 06122/15065, Telefax: 06122/6693 
www.pension-tannenhof.de 

 
 

 

 

Theo-Tours-Reiseagentur (NIW -Mitglied)  
Besitzer: Cynthia Bardowicks (Reisen für Nichtraucher) 
Im Hahnstück 11, 65510 Idstein 
Telefon: 06126/957786, Telefax: 06126/957789 
www.theotours.de/bardowicks 
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Touristikbörse (2) 
 

 

Foto: Beschreibung: 
 

 

Amanzi-Tours (NIW -Mitglied)  
Arbeitskreis für Ökologie c/o Kipper 
Neue Rommelshauser Straße 24, 71332 Waiblingen 
Telefon: 07151/53992, Telefax: 0711/600326 
www.amanzitours.co.za/Deutsch/default.asp 
  

 

Haus am Wald (NIW -Mitglied)  
Familie Sigrun und Michael Reiche 
Jurablick 4, 79736 Rickenbach-Egg 
Telefon: 07761/9243-0, Telefax: 07761/9243-70 
www.pension-haus-am-wald.de 
  

 

Pension Taubinger Hof (NIW -Mitglied)  
Inhaber: Herta Wichmann 
Taubing 12+18, 94107 Untergriesbach 
Telefon: 08593/1211, Telefax: 08593/8667 
www.pensiontaubinger-hof.de 
  

 

Nichtraucher-Gästehaus Iris (NIW -Mitglied)  
Familie Bär 
Bergmeister-Stölzl-Straße 3, 94249 Bodenmais 
Telefon: 09924/1843, Telefax: 09924/7375 
http://home.t-online.de/home/gaestehaus-Iris/ 
  

 

Alpenrose 
Biohotel der Familie Obweger-Theuermann 
1. Biohotel in A, A-9872 Obermillstatt am Millstättersee 
Telefon: 0043-4766-2500, Telefax: 0043-4766-3425 
www.biohotel-alpenrose.at 
  

 

Hotel garni *** Alpstein 
Familie Helga und Werner Gassner 
Haus 122, A-6708 Brand (Österreich) 
Telefon: 0043-5559-256, Telefax: 0043-5559-2565 
www.alpstein.at 
  

 
 

Fordern Sie auch unsere ausführliche Broschüre „Touristikbörse“ an. 
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Treffpunkt Gastronomie 
 

 

Ristorante Pizzeria Dolomiti  
 

Wallbacher Straße 5 
65510 Idstein-Wörsdorf 
Telefon: 06126/53561 

 
täglich (außer Montag) 12:00-14:00 Uhr 

und 17:30-23:00 Uhr, 
 

Dienstag Ruhetag 
Sehr gemütliches rauchfreies Restaurant ! 

 

 

Ristorante Amalfi  
August-Gerhardt-Straße 1 
65594 Runkel an der Lahn 

Telefon: 06482/949360 / Telefax: 06482/949236 
Sehr gepflegtes Ambiente ! 

Täglich: 11:30-14:30 Uhr und 17:30-24:00 Uhr, 
In der Zeit vom 1. Okt. bis 31.März:  

Montag Ruhetag 
100% tabakrauchfrei, auch auf der Terrasse  
und im Biergarten sowie Kinderspielplatz! 

 

 

Cafe  Restaurant  Denne 
Oberstraße 22, 65399 Kiedrich, Telefon: 06123/4979 

Öffnungszeiten: 
Di.-Sa. 12 – 18 Uhr, So. 10 – 18 Uhr (Montag Ruhetag) 

Unser Nichtraucherbereich vor der Kuchentheke lädt zum Verweilen ein. 
Neben gemischter Kost wird auch vegetarisches Essen gereicht. 

Für Gesellschaftsfeiern ab 10 Personen sind wir gerne auch abends für Sie da. 
 

 

Anzeigen 
 

Elektro Wintermeyer  
Elektroinstallation-Kundendienst 

Datennetz-Alarmanlagen-Antennenbau 
Krautgartenstraße 30, 

65205 Wiesbaden-Erbenheim 
Telefon: 0611/701199 
Telefax: 0611/700115 

Backhaus 
Walter Stemler 

Qualitätsbackwaren 
Heerstraße 5, 

65205 Wiesbaden-Nordenstadt 
Telefon: 06122/2959 

Sonntags geöffnet: 1400 bis 1600 Uhr 

Fitness-Center Rhein-Main 
Pommernstraße 4a, 65428 Rüsselsheim, Telefon: 06142/13466, Telefax: 

06142/561779 
Öffnungszeiten: Mo.-Fr.: 9–12 + 14-22 Uhr, Sa.: 9–12 + 14-18 Uhr, So.: 10–16 Uhr 

Absolut rauchfrei! – Auch auf dem Parkplatzgelände! 
Probetraining unverbindlich und kostenlos! 

Auf über 800m² bieten wir an modernen Geräten: 
Krafttraining, Konditionstraining, Figurtraining, Ernährungsberatung, 

Gesundheitsberatung und Training, Beratung bei der Tabakentwöhnung uvm. 

Fliesenmeisterbetrieb – Ralf Klein-Altstedde 
Wohnraumgestaltung mit Keramik 

Rheinallee 6, 65285 Assmannshausen, Telefon: 06722/1481 

Theodor Schmid GmbH – seit 1882 Flachglas 
An der Roßweid 2, 76229 Karlsruhe, Telefon: 0721/6274-0, Telefax: 0721/6274-10 

Ihr Glasgroßhändler mit Tradition und Service, Glasgroßhandel, Glasschleiferei, Spiegel- und 
Plexiglasverarbeitung. (www.glasschmid.de) 

45 Mitarbeiter, seit 20 Jahren tabakrauchfreier Betrieb! 
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Spenden 2006 
 

Wir bedanken uns, auch im Namen unserer Mitglieder, für folgende Spenden: 
 

Name: Betrag: 
Ungenannt (mehrere Personen) 5,00 € 
Heimann, Ida 10.00 € 
Schaumburg Bernd 10,00 € 
Koch, Katharina 20,00 € 
Goede, Horst 20,00 € 
Hödl, Margarita 25,00 € 
Nichtraucher-Initiative Berlin  40,00 € 
Dr. Pieper, Martin 40,00 € 
Förster, Ingeborg 50,00 € 
Gravelius, Karl 50,00 € 
Wörner, Klaus und Ulrike 50.00 € 
Keiser, Gisela 50,00 € 
Graef, Wolfram 61.36 € 
Dr. Böck, Alexander 85,00 € 
Schmid, Ruth 100,00 € 
Nassauische Sparkasse Wiesbaden 120,00 € 
Keiser, Horst 250.00 € 
Buchert, Birgit und Ralph 300.00 € 
Summe: (Stand: 04.04.2006) 1286.36 € 

 

________________________________________________________________________________ 
 

Regionalzüge künftig ohne Raucherabteile 
 

Aschenbecher werden abgeschraubt 
 

Frankfurt (dpa) Die Regionalzüge in Hessen sollen künftig ohne Raucherabteile 
fahren. „Das ist in Abstimmung mit dem Rhein-Main-Verkehrsverbund geplant“, 
sagte ein Bahn-Sprecher und bestätigte einen Bericht der Frankfurter Allgemeinen 
Sonntagszeitung“. Die Zahl der Raucherplätze sei bereits in den vergangenen Jahren 
nach und nach reduziert worden. In den S-Bahnen ist das Rauchen ohnehin bereits 
verboten. 
Die Bahn werde in den nächsten Tagen damit beginnen, in allen Waggons 
Aschenbecher abzuschrauben und Rauchverbotsschilder anzubringen. Bis zum 
Weltnichtrauchertag am 31.Mai 2006 sollen die Arbeiten dafür abgeschlossen sein. 
Die rauchfreien Züge sollen den Komfort für die Reisenden erhöhen. Bislang sind 
Nichtraucherabteile häufig voll besetzt, während bei den Rauchern Plätze frei sind. 
„Denn auch viele Raucher sitzen lieber in den Nichtraucher-Abteilen“, sagte der 
Bahnsprecher. 
Bahnchef Hartmut Mehdorn will nach dem Bericht der Zeitung auch in den 
Fernzügen die Nichtraucherzonen ausdehnen. Die Zahl der Raucherplätze solle von 
50 auf 20 Prozent verringert werden. Völlig verboten werde das Rauchen vorerst 
aber nicht. 
 

Quelle: Wiesbadener Kurier, 27.12.2005 
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Beitrittserklärung  
 
 

NICHTRAUCHER-INITIATIVE WIESBADEN e.V:  
 

(Vom Finanzamt Wiesbaden als „gemeinnützig“ anerkannt!) 
 
Hiermit erkläre/n ich/wir meinen/unseren Eintritt in die Nichtraucher-Initiative Wiesbaden 
e.V.. Der Mindestbeitrag beträgt 10,00 € (Familienbeitrag 15,00 €) pro Jahr und wird in der 
Regel zu Jahresbeginn per Bankeinzug erhoben. (Der Jahresbeitrag kann auch überwiesen 
werden). Für Firmen, Vereine und Verbände beträgt der Mindestjahresbeitrag 20,00 €. Die 
Mitgliedschaft setzt sonst keinerlei weitere Verpflichtungen voraus. 
 

Name:   __________________________ Vorname: __________________________ 

Straße:  __________________________ Plz. Ort:  __________________________ 

Telefon: __________________________ Telefax:   __________________________ 

Beruf (freiwillig):  __________________ Geburtstag (freiwillig):  _______________ 

Staatsangehörigkeit (freiwillig): ____________________________________________ 

 

Mein gewünschter Jahresbeitrag in €: _____________ 

Beginn der Mitgliedschaft:  ______________________ 

Unterschrift:    ___________________________________ 

 

Hiermit ermächtige/n ich/wir die Nichtraucher-Initiative Wiesbaden e.V. widerruflich, die 
von mir/uns zu zahlende Beiträge mittels Lastschrift einzuziehen. Wenn mein/unser Konto 
die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden Kreditinstituts 
keine Verpflichtung zur Einlösung. Das Einzugsverfahren erleichtert die Buchführung, ist 
allerdings keine Voraussetzung für die Mitgliedschaft. 
 

Bankverbindung: ________________________________________________________ 

Bankleitzahl: __________________  Konto-Nr.:   ____________________________ 

Datum:   __________________    Unterschrift:  ____________________________ 

Ich/Wir überweisen selbst:  

 

Anschrift:  
 
Nichtraucher-Initiative Wiesbaden e.V. 
Robert-Stolz-Straße 35 
65205 Wiesbaden-Nordenstadt 
Tel. 06122/2194, Fax. 06122/6357 
Internet: www.nichtraucher-wiesbaden.de 

Bankverbindungen: 
 
Nassauische Sparkasse, 65205 Wi.-Nordenstadt 
BLZ: 510 500 15, Konto-Nr. 0189011040 
 

Postbank, 60288 Frankfurt am Main 
BLZ: 500 100 60, Konto-Nr. 0484820603 
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TERMINE  
Sonntags: 
alle 14 Tage 
1. Gruppe von 17:15 bis 19:15 
Uhr 
2. Gruppe von 19:30 bis 21:30 
Uhr 

Kegelabend 
im Restaurant Croatia (ehemals Schmucker Eck) 
Robert-Stolz-Straße 2-4 
65205 Wiesbaden-Nordenstadt 

Montags: 
wöchentlich 
14:00 bis 18:00 Uhr 
 

Treffpunkt Gesundheit 
“Beratung von Nichtrauchern und Rauchern“ 
im Gesundheitsamt (Eingangsbereich) 
Dotzheimer Straße 38-40 
65185 Wiesbaden 

Dienstags: 
jeden ersten im Monat 
ab 18:30 Uhr 
(Wir bitten um Voranmeldung!) 

Arbeitstreffen 
in der Geschäftsstelle 
Robert-Stolz-Straße 35 
65205 Wiesbaden-Nordenstadt 

Freitags: 
jeden ersten im Monat 
ab 19:00 Uhr 
(Wir bitten um Voranmeldung!) 

Stammtisch 
im Restaurant Maredo (Nichtraucherbereich) 
Marktstraße 20 
65183 Wiesbaden 

Samstag: 
29.04.2006 
Beginn: 14:00 Uhr 
(Wir bitten um zahlreiche 
Teilnahme!) 

Jahreshauptversammlung der NID 
Europäische Jugendbildungs- und 
Jugendbegegnungsstätte Weimar (EJBW) 
Jenaer Straße 2/4 
99425 Weimar 
Telefon: 03643/827-0, Telefax: 03643/827-111 
www.ejbweimar.de 

 

Mittwoch: 
31.05.2006 
12.00 – 17.00 Uhr 
 

Info-Stand zum Weltnichtrauchertag 
 

in der Dr. Horst Schmidt Klinik,  
Ludwig-Erhard-Str. 100, 65199 Wiesbaden 
Eingangshalle 

Samstag: 
18.11.2006 
Beginn: 20:00 Uhr 
(Einlass ab 19:00 Uhr) 

30. Tanzveranstaltung 
zum 20-jährigen Bestehen der NIW 
im Gemeinschaftssaal des Gemeindezentrums 
Hessenring 46, 65205 Wiesbaden-Nordenstadt 

Samstag 16.12.2006 
Beginn: 16:00 Uhr 
(Einlass: 15:00 Uhr) 
Ende: ca. 19:00 Uhr 

10. Kinder-Weihnachtsfeier 
im Gemeinschaftssaal 
des Gemeindezentrums II 
Turmstraße 11 
65205 Wiesbaden-Nordenstadt 

 

INFO-TELEFON für alle Veranstaltungen: 06122/2194 
 
 
 
 
 
 
 
 


